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GrundIutt im Wohnhause.
(Nachdruck verboten.)

Bei der Wahl eines Bauplatzes verdient wohl neben der
allgemeinen Beschaffenheit des Erdbodens. besonders auch die
sogenannte .,Grundluft" mehr Beachtung als ihr meistens bis­
her geschenkt wurde. Mit Orundluft bezeichnet man den
Luftstrom, der unabhängig von der Atmosphäre aus dem Bau­
grund aufsteigt und das Haus bis zum Dach durchzieht. Der
Erdboden enthält tast stets Luitströme, ähnlich den Grund­
wasserströmen. Allmählich wird die unter den Gebäuden im
Erdreich befindliche Luft nach physikalischen Gesetzen aus­
getrieben und steigt in die Höhe, da die Luft im Hause - be­
sonders im Winter - höher erwärmt zu sein pflegt als die
Außenluft. Der stark erwärmte lfohlraum wirkt wie ein
Schröpfkopt und saugt die Luit des Baugrundes in die Höhe.
Der dadurch entstandene Luftstrom durchzieht Balken,
Dccken und Steine und entweicht durch das Dach in die
Atmosphäre.

Die Grundluft wird indessen meistens nieht die gesÜnde­
sten Eigenschaften aufweisen. Ihre Venmrcinigungen stam­
men zum Teil aus dem Boden selbs1, da der Baugrund in
dieser Hinsicht schon ganz bedeutende Mängel aus früheren
Zeiten her besitzen kann. .Er kann z. B. mit Abfällen indu­
strieller Werke durchtränkt gewesen oder durch ehemalige
zugeschüttete Abzugsgräben verdorben worden sein. Sehr
erwÜnscht wäre es vielleicht, einer um Jahrhunderte zurück­
greifenden Geschichte der Bauplätze nachzuforschen. Es
tände dadurch vielleicht mancher Anhaltspunkt seine Erklä­
rung, daß mitunter einzelne Krankheiten ausschließlich in be­
stimmten Häusern auftrct
I1, wo sie unausrottbar zu sitzen
scheinen, ohne auf die Nachbarg;rundstücke Überzugreifen.
\\lie oft liest man, besonders in kleineren Städten und Ort­
schatten, die "Einladung": flier kann Schntt nnd Asche ab­
geladen werden", lediglich zu dem Zwecke, bequem und
kostenlos den Grund eines tief liegenden Bauplatzes bis zum
angrenzenden Straßcngelände zu erhöhen. :Eine nähere
hygienische Untersuchung der StoHe und Gegenstände, die
auf diese Art und \Veise dem Baugrunde beigemengt wuden,
würde wohl wenig erfreuliche Dinge zutage fördern. Doch
auch ohne solche älteren Verunreinigungen vermag die Grund­
Juft im Erdreich mancherlei ungesunde Bestandteile aufzu­
nehmen, besonders wenn das Gelände hald teueht, bald
trocken ist. Die vielen organischen Stofte, die die Erde ent­
hält, unterliegen bei wechselnder feuchtigkeit des Bodens oft
raschen Zersetzungen. Die gasförmigen f'äulnisprodukte
mischen sich der Luft bci. Als ziemlich unbedenklich gilt z. B.
völlig trockener Grund, aber auch der stets teuchte Lehm­
boden. Wichtige Einwände dagegen lassen sich gegen Bau­
plätze mit stark wechselndem Grundwasserstand erheben,
ebenso in der Nähe von Flüssen, in Talmlllden und an steilen
Abhängen; - in solcher Lage wäre eine künstliche, ausge­
breitete und genügende .Entwässerung des Bodens durch
R.ohrleitungen sehr am Platze, bevor zum Bau geschritten
wird.

Ein gänzlicher Abschluß der Grundluit ist allerdings iast
undurchtührbar. Es läßt sich ihr Eintritt jedoch beschränken
durch Verwendung möglichst undurchlässigen Belages der
Kellersohle, wie Ton, Lehm, Asphalt, Zement usw. "Ein
häutiger Luitwechsel durch Gegenzug bei Oiinung der KeIler­
fenster unterstützt die Maßnahmen zur Fernhalrnng der un­
gesunden GrundlLIft.

Die aus dem Baugrund aufsteigende Lllftströmung wird
beim Durchziehen der einzelnen Stockwerke in der Reget
weitcrcn Verunreinigungen ansgesetzt werden. Die Baustoffe

wie auch die ßauausführung entsprechen öfter nicht den An­
forderungen, die eine peinliche Gesundheitspflege erheben
könnte. Die Füllung der Zwischenböden läßt auch oft Beden­
ken aufkommen. Ich weiß aus eigener Erfahrung, daß mit­
unter - leider! - in Neubauten Schutt allS abgebrochenen
Häusern wieder in irgend einer form Verwendung findet. Als
einwandfreie FÜllung kommt an erster Stelle flußsand, der
rein ausgewaschen und gut getrocknet sein muß. Auf Trocken­
heit des Füllstoffes muß auf jeden Fall großer \Vert gelegtwerden.

Die Feuchtigkeit im abgeschlossenen fußboden, wo das
Verdunsten sehr erschwer't wird, begÜnstÜ;t die Anlage zur
Schwammbildung. Der Fußboden wie auch die Balkenlagen
soJJten daher auch tunJichst vor Durchtränkung mit Unreinig­
keiten bewahrt bleiben. Der Übereifer in Reinigungsmaß­
nahmen könnte in diesem FaHe sogar 
esundheitsschäd!ichc
Nachteile hervorbringen. So manche liausfrau glaubt nicht
genug an Sauberkeit leisten zu können, wenn sie nicht all­
wöchentlich etliche .Eimer voll Wasser Übcr den Fußboden
schwemmt. :Ein großer Teil der Flüssigkeit aber dringt dabei
durch die Ritzen und gibt mit Seife, Kehricht usw. ein rest­
haftendes Gemenge weder zum Vorteil der Zimrnerluft noch
des Gebäudes. Olanstrich des fußhodens uud gute Verkit­
tung der Ritzen wÜrden immerhin zur Dichtung genügen,
wenn jede kleinste Undichtigkeit sofort gut geschlossen wird.

Gelangt die Grundluft nun endlich ins Dachgeschoß, so
leistet ihrem Entweichen in die Atmosphäre wohl nur der dichte
Zinkbelag größeren Widerstand. Die Dachziegel und
Schiefcrplaiten dagegen sind reiclich winddurchlässig. Die
Lüftung vom Dach aus wird bei großem, stark bevölkerten
I-Iäusern, die so mancherJei unter ihrcn Dächem bergen, zu
einer gesundheitlichen Notwendigkeit. \Vird der ßodenraurn
nicht bewohnt, so empfiehlt es sich, einige entgegengesetzte
kleine unversch!icßbare Lüftungsöffnungen unter dem I-Iaupt­
gesims anzubringen, um den ständigen Austausch mit der
Außen/uft zu erleichtern. Fr j t z Be r g wal d.

Wohnhaus für zwölf familien.
Architekt Kur t Ar n h ei m in OliV<!.

(Abbildungen auf Seite 391.)

Dieses Haus enthält, angeschlossen an zwei Treppen­
häuser, zwölf Wohnungen - in jedem Geschosse vier _ wo­
bei die Übereinanderliegcnden \V ohmlll,'2,en gleiche Zimmer­
größen haben. Die vier Wohnungen des gleichen Geschosses
sind jedoch verschieden, um so den verschicdcn
1rtigsten An­
sprÜchen gerecht werden zu könnel;.

Demnach enthält das Haus:
3 Dreizimmerwohnungen mit Küche, Speiseschrank, ::wf­

klapp barer und verschließbarer Badewanne (in der KÜche)
und Abort.

3 Zweizimmerwohnungen Init je einer großen KÜche,
Speiseschränke, Abort - ein großes, ein kleines Zimmer.

3 Zweizimmerwohnungen mit je einer mittelgroßen KÜche,
Speiseschrank, Abort - zwei große Zimmer.

3 Zweizimmerwohnul1gen mit je einer mittelgroßen KÜche,
Speiseschrank, Abort 
 zwei Zimmer.
eine Kammer.

Im KeHer sind die Vorratsräume untergebracht; der
Bodenraum enthält 2 vVaschkiichen, 2 gemeinsame Bade
räume - für die Kleinwohnungen -, 2 bis 3 Mädchenkam­
mern, sowie den Trockenboden.

(fort$efZlmg Seite 390.)
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Landhaus C. Seidel in Ostrowo,
Bz. Posen.

Arc11i!dd IIrrman!l Döhring in Posen.
(Abbildungen auf Seite 388 lind 389.)

Das Oebäude ist im Jahre 1907 erbaut worden.
Die Maurer- und Zimmerarbeiten fÜhrte der bau­
leitende Architekt aus. Alle anderen Arbeiten
wUl"den von dem Bauherrn, Sägewerksbesitzer
Conrad Seidel in Ostrowo, selbst an ihm geeignet
erscheinende Hand ,'\ferker vergeben.

D2.S Gebäude hat einc Wmmwasserheizung J
deren Kessel auch mit Sägespäne geheizt werden
kann, welche beim Sägewerk, das auf demselben
Grundstück betrieben wird, gewonnen werden,
Diese I-leizungsanlage wurde- von der Finna
Oebr. Körting, Akt-Oes., Zweigbureau Posen aus­
geführt

Das Äußere des Landhauses zeigt einen Ziegel­
rohbau-Sockel von besonders ausgeslLcbten r-Jinicr­
mauerungssteinen, Sonst sind al!e flächen im
SpritzverfaiJren geputzt. Das Dach ist mit blauen
Freiwaldauel' Bibcl"Schwänzen eingedeckt.

o o

I
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1m j\nßl"rn ist eS durch \\'echsc1 in den Balls"toffen und

dnfa..:-hr.:: Uli(:J TUnl.;: c:e liickt. dem an sich sehr großen Gc­
bÜude lIas '.:i!J(,  .:\Hetsknserne 7-11 nehmen. das oberste

So kcl. zeigt ZiegcJrohbatl) wÜhrend die
um} die Oicbc1al1fbnutcn geputzt lind ge1b

ges[fich n sind. j'lrhjgcs Sdmmckwcrk <1m erker. so­
wie dk grÜn eIl ft'!1stcrJädcn erhält das mit roten Dachpfan­
ntn g:cdccktc Halls ein recht frcundliches Aussehen.

Deutscher Ingenieurkongreß.
Von H. 1\\ a n k 0 ws k i [11 Danzig.

Arc1JircktcH und Ingcnicure stehcn in den engsten ver­
wandtschaftlichcn Beziehungen. Hat der Architekt mit den
riinmJkhcII At!sdehnlll1 cn zu rechnen. so muß der Ingenieur
mchr .-\uimerks.:Hl1kdt den Naturkräften lind -Schätzen
seflcnkcn um sie in den Dienst der Mcnschen ZI1 steBen. Bcide
Berufe sind aufeinander aIlge\viesen, durchdringen und ef w
gänzen einander. Die Raumkunst ist älter als die Ingehieur­
klmst. und die letztere hat ihre eigentliche Bedeu'tllng erst im
yorigciJ Jahrhundert erlangt. Die EinzcJkräfte haben sich zu
Vereinen zllsanllnengeschlossen und gewaltige Erfolge. er­
J'uJ!g"cn. wie die modernen KuJturwcrke beweisen.

Der Verein deutscher Ingcnieure wurde am 12. Mai 1856
\'on 23 Jungen Ingenieuren zu Ale xis bad im Harz be­
griindct und ist. wie der Jetzte Jahresbericht des Vereins er­
gibt, Ende April 19]0 auf 47 Bezirksvereine mit 23674 Mit­
gliedern gewachsen, ein Beweis, wie gewaltig die Ingenieur­
kunst ill unser KuJturIeben Eingang gefunden hat. Wir be­
gegnen ihren \Vcrken fast auf Schritt lind Tritt, und jhr  vor­
nehmsten Elemcnte sind Dampf und E!ektrizität. überall
hat die Maschine Eingang gefunden, und noch läßt sich die
weitere Entfa!tung der Ingenieurkunst noch gar nicht vor­
311sberechnen. Sie hat noch gewaltige neue Aufgaben zu
lösen. denen sie heute, machtlos gegenübersteht.

Seine 51. fi,nrptversammlung tiber die schon kurz i1l
Nr. 53 der "Ostd. Bau-Ztg." berichtet ist, hielt der genannte
Verein vom 26. Juni bis 1. Juli d, J. in der alten liansastadt
na 11 Z i g ab. Aus diesem Anlasse ha'ttc der Verein cil1c
fes t s ehr i j t herausgegeben, welche vier Abhandlungen
cnthäJt und das Verständnis dafür durch Bildwerke erleich­
tert. Der erste Artikel schildert die Lage und EntwickeJung
der 0 s t d e 11 t s ehe n r IJ d Ll S tri e, der zweite das Wir­
k end e r Tee h n i s c h e n Ii 0 c h s c h 11 J e zu Danzig; die
Bedeutung der Sc h ich a u wer kein Dan z i g, EI bin g
nnd Pi J ! a u werden UtIS im dritten, und die Tal s per l' e
bei Straschiu-Prangschin im letzten Aufsatze vorgeführt.

Die Leitung des Kongresses lag in der Hand des Vor­
sitzenden Herrn Direktors So r g c in Magdeburg . Im An­
:-.ch1l1ß an seine Eröffnungsansprache gab er einen kurzen
überblick vom \Vachsen der drei großen Erwerbsgruppen:
Landwirtschaft, Industrie. Handel und Verkehr. Die Industrie
schreite unaufhörlich \-veiter lInd habe durch ihre Werke völlig
die Lage des \VeJtmarktcs verändert. Der deutsche Ingenieur
stehe in seinem Wissen und Können hinter keinem ausländi­
schen Berufsgenossen zurück. Die deutsche Maschine habe
sich vielmehr mit die erste Stolle erobert. Der deutsche
Illgenicllrstand mÜsse sich, um noch bessere Erfolg0 zu er­
reichcn, enger zusammenschließen, weil Zersplitterung _
SchwÜchung bedeute.

Daß die Behörden eincr so wichtigen Körperschaft die
gchÖri/-:"e WÜrdigung angedeihen lassen, bewies die Anwesen­
heit des Obcrpräsidcnt01t von Westpreußen, des Regierungs­
präsidenten von DUJ1zig, des Bürgermeisters von Danzig u. a.
maßgebcnde PersonclI.

I>CI11 Programm lllfol e sollte der bekannte Luftschiffer
rIerr Major a. D. von Par s eva I in Charlottenburg mit
seinem Luftschiffe am Sonntage den 26. Juni nachmittags
fJjcgcnd :tut dem großen .Exerzierplatze bei Langfuhr ein­
treHen. wa  kidcr infolge technischer Schwierigkeiten nicht
geschah. DufLir  o1lte ein größeres Luftfahrzeug der Luft­
schirrbaui£csdbchait ß i t t e r f eId erscheinen, das auch von
BjtterfeJd abgefahren war; aber es ging in der Elbinger
(jegcnd nieder lind kam nicht nach Danzig. weil angeblich

die Gesellschaft für die Fahrt nach Danzig so hohe Bürg­
schaften für etwaige Beschädigungen verlangt hafte, daß die
VereinsJeii TJg darauf nicht eingehen woJIte. Das Luftschiff
"Bitterfeld" wollte dem Vernehmen nach ursprünglich nach
Königsberg in Pr. gehen.

lierr v. Parseval war indessen persönlich erschienen und
hielt am Montage vormittags einen lehrreichen Vortrag Über
seinen Lenkballon und seine flugmaschine. Das Verständ­
nis darÜber erleichterte er durch Mode][e und Lichtbilder.

Der Entwurf seines Ballons stammt aus dem Jahre 1902;
das Luftschiff wurde abct erst 1905 erbaut und im Sommer
1906 vom LuftschifferbataiHon zum ersten Male probiert.
Dann übernahm die MotorIuftschiff-Studiengesellschaft den
Ausbau des Systems. Bei den fortgesetz'ten Versuchen hat
sich die form des Ballons wesentlich geändert und gleicht
jetzt einem fische mit kurzem, stumpfem Kopfe und langem,
zugespitztem Hinterteile. Nachdem er weiter die Einrich­
tungen zur Bezwingung des Luftwiderstandes geschildert,
ging er auf die sinnreichen Einrichtungen im Innern ein, er­
läuterte das fÜHen und Entleeren der beiden an den Enden
angebrachten Luftsäcke und beschrieb die aus einem Stahl­
gerippe bestehende Gondel, die Steuerung usw.

Der Luftschiffbau stehe erst an der Schwelle seiner En't­
faJtl1ng, und der Vortragende hofft, daß sich kÜnftig drei be­
sondere Arten von Luftschiffen entwickeln werde, nämlich:

L M i I i t ä r lu f t s chi f f e für größere Höhen und
möglichst große Geschwindigkeiten von ctwa
60 Kilometern in der Stunde. Die fahrtdauer solle
einen Tag dauern, die Tragfähigkeit für acht bis zehn
Personen bemessen sein;
2. Lu f t sc h if f e für Passagier- Ilnd Reklamefahr­
tell mit etwas leichtern Motorcll. Sie sind für größere
Transporte bestimmt und sollen etwa 50 Kilometer
zurücklegen;

3. Ver g n ü gun g s - und S par t ] u f t s chi f f e für
kürzere Fahrten und kleinen Höhen bei einer Ge­
schwindigkeit von 45 Kilometern.

Parseval ist der Meinung, daß das Motorluftschiff nicht
so leicht von der f!ugmaschine verdrängt wc;rdc, wie die
Aviatiker zu glauben scheinen und machte am Schlusse
seiner Ausführungen Angaben über seine Flugmaschine.

Da Danzig für Ing-enieure hervorragende Studienobiekte
bietet, so wurde der Dienstag nachmittag der Besichtigung
technischer Anlagen gewidmet. Der größere Teil begab sich
daher auf die Schichallwerft, wo der Neubau des Linien­
schiffes Ersatz "Fritjof" des Stapellaufes harrt. Da konnte
man die gewalUge Ausdehnungen des nellesten Linienschiff­
baues bewundern lInd mit den in der Weichsel liegenden
iiltcrn Kriegsschiffen vergleichen, Ihre Zahl beträgt gegen­
wärtig 34, weil Danzig immer mehr zum Liegeplatz für
Kriegsschiffe eingerichtet wird. Da finden wir 4 Panzer­
kanonenboote, 8 Küstenpanzerschiffe, 14 Kreuzer.

Der Rundgang durch die einzelnen Abteilungen zeigte
den Werdegang eines Schiffes und die dazu gebrauchten An­
lagen nebst sinnreichen Maschincn. Spanten, Panzerplatten,
Kräne, Anker usw, nahmen dIe Aufmerksamkeit vollauf in
Anspruch. Neu war es für manchen Besucher der Werft,
daß diesen die Sehlffslinie (Länge), sowie die form der
Spanten nebst Ausrüstung vom "Reichsmarineamt vorge­
zeichnet wird. Die Vv'erft muß nur für die GÜte der Bau­
stoffe und die Leistungen der. Maschinen einstehen. Die Be­
sichtigung dauerte fast 3 Stunden.

Der andere Teil der Kongrcßteilnehmer begab sich mit
der Eisenbahn nach der Tal s per r e bei Straschin-Prang­
schin, wo die Herren Regierungsbaumeister B ehr end über
den Bau und Direktor ß ö k e n kam p t über die elektrischen
Anlagen Vorträge hielten. Daß neben diesen beruflichen Be­
tätigungen auch nicht gesellige Veranstaltungen und Ausflüge
in die Umgegend fehlten, darf nicht erst gesagt werden.

Von Interesse waren die Ausführungen des liüttendirck­
tors H eil in Zahrze über die Aus b i I dun g von I n g e _
nie 11 I' e n im h ö her e n Ver wal tun g sd i e n s t e. Es
ist nämlich Tatsache, daß im hÖheren Verwa1tUIlgsdienstc
neuerdings nicht nur Juristen und Kamcralisten, sondern
auch Ingenieure und Architekten Bcschäftigung finden. Sehr
richtig bemerkte der Redner, daß sich ein aJIgemein gültiger
Plan für die Aushildung der Ingenieure im Oemcindedienstc

(forlst;tzung Seite 392.)
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Jasse. wci] die cinzcJncn Ven\"altuIi\!;cH ans
\\ und Örtlichen Urlinden zu verschieden sind.

k11 dnc bl' timn"tl' J'\orm (VorschrifÜ festsetzen Jicße.
soJk sich iihef :ll [(' Zweige der Verwaltung

t'rstfcl.'keu mindc:sicns eiu Jahr dauern. Dabei solle Jer
.--\l!sl.ubiJdendc skh Hllhdkhst sc1bsUilldip; bctiiUgclJ 11ml in
Hc Verwaltung c:ing"ciiihrt werdCH. Redner hielt für d!t:: Ans­
biJdunp: k1dnc nud mittkn: St;Ü!te fÜr vorteilhafter.

\m i\Wfwoc!J buden 3 fach\\'isscl1sc1w.ftlichc Vorträge in
,kr der TccJmischcH Hochschule .statt. Der Stapeliauf
des "rrithiof" solJte scholl Mitte Juni st ttfil1del1,
\\'lJrde aber aUT Befehl des Kaisers bis zum 30. Juni \'er­
S-:llOhc]]. 11111 deI! Ing:cnicurcn Oclcg'cnheit zur Teilnahmc an
L'i:]c1l1 so wichtigen V organg:c zn bieten.

Der ckllt:,chc Ing'cJ]!curkongre/3 wird z,,"cifc1ios gnte Er­
Tür den dl:l!tschcl1 Ostclt IW.bl:n. Ei1Uual werden die

die Eigenart dcsscJb0IJ kennen gelernt lInd cr­
kaum lwbeH. d:1ß die Jndnstric <:J!Jcrdiuf':s lJintcr andern
Cl....!!:cndeJ] zmiickgcblicbcn ist. daß sie abcr geleistet hat,
wozu sie 11ilL'h Lage dei' Dinge im Stande ist. Dalln sind
zwdfd!os (JcschÜftsvcrbindmlgCiJ angeknÜpft worden, die
ihre \Virkl1l1g nicht vcrfehlen werden, Die T'igun  er­
gibt allgel1leincn ein Bild, uud Danzig darf stoJ:;
seiu, in seine11 l'vlÜ!!Crn so wichtigen Kongreß gesehen
zu haben.

Verschiedenes.
Ein schlesischer Architekt in China. nie Ansfühnlllg

des Bancs d(;s P;lrJamclJtsgebi-iuc!es In der chinesischen
fiimptstadt Pd\ing ist dcm aus Neisse O.-S., gebiirtigen
-\n:h!tcktcl1 Curt l  0 t h k e g- cl. iiberÜap;cl1. Es ist dies als
ein bedcutender Erfo!g: dieses jung'cn ßaukiinst1crs anzu­
5chen. zumal sIch um die Ausfiihrnng dieses Baues, dessen
Kosten anf nl1ld 4 Millionen Mark veranschlagt sind,
Architektcn fast aller Nationen beworben haben.

für die Praxis.
Die fel!ersichcrheit des Eisenbetons. Einem Vortrage

des Professors Seliger im österrdchischen Betonverein ent­
nehmen wir folgendes: Der immer mehr steigende Bedarf an
Ji:l!llstlichcn Licht- und \Värmequel!en erhöht die FClIct­

zweife!los und hUnt deshalb lJI steig:ender \VÜrdigulJg
Konstmktionen. Das J:isen, das wir als Kon­

::;tJ ukt!Onsmaterial nicht mehr entbehren können, ist zwar nicht
olme wciteres brennlos aber durchaus nicht feuersicheJ', da es
bei etwa 100 U scine festigkeit f<ist völlig eingebÜßt hat. Beton
wird zwar auch durch die Hitze angegriffen, jcdoch dring:t die
Zl:rstönmg nicht tief ein, so daß die unter der Oberfläche
Jiegc!lCkn Schichten ihren Zusammenhalt und ihre Festigkeit
1Jcwallrell. Versuche und Beobachtungen nach Bränden habcl!

dan eine 3-5 C111 starke RctolJbalit auf Eisen immer
genÜgt. Die großen Briinc1e in ßaHimore wo

2.100 Häuser der verschiedensten Konstruktionsarten zerstört
wordell. und in San franzisco haben die Überlegenheit des
iselJbctonbaues in dieser HiJ!Sicht deutlich gezeigt. In beiden
hi1Jcn hic:Jtcn die Eiscnhetonbauten Stand, bzw. kamen mit
nur gcringiügig-en Besch idigungeI1 davon. s.

Verbands-, Vereins- usw. -Angelegenheiten.
Deutscher Arbeitgeberbund Hir das Baugewerbe. 111 der

aJt1 30. JUTJi d. J. stuttgehabten außerordentlichen Versamm­
lung in HaHe v/lIrde fOlgende Erk!än!J1R gegebcI1: I. "Der
I h..'lItsdH; Arbeitgeberbund für das Baugewerbe steht in jed(:r
BezJe]JllJig auf den] Boden des Schiedsspruches des Drcsdc­
]  [: Schiedsgeridlts-. er fordert von seincn Mitgliedern die
r.rrIll!lIng des cJb(;n lind weist seine UnterverbÜnde an in die
(II-tliche]! und Be%frksverhandJungen einzutreten lind' sie zu
dem im Schic(bspruch <:mgeordnetcn Terminc zum Abschluß
%!! brillgen. Er fordert die Erfüllung des Schiedsspruches
auch  owu1!! von den Zenhi.d  wie von den Unteronsanisatio­
lien dvr Arbeitnchmer. Er falJt den Schiedsspruch als ein
l!iJtn:n]Jbare  Ganzes auf und erkWrt .sich bcr.iiglich der 1:1'­

dr.:s in allcn DezielJIIl1gen solidarischJlJit  ejt!er
tIauptversaiJ1l11ll1J!g- erwartet duf.1 m1l1mehr his nnt;­

stÜJ]s" S.   1111 d],: Arbeit in alJen Vert;.'-t. sorten wieder at;fg ­
110111111e/1 JSt. SoHte dies nicht geschehen sein, so erm ichtlg't
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sie dOll Bundesvorstand, alle ihm gecig-net erscheinenden
.N\ittd zur Dnrchfiihrung des Vertrages und zum Schutze der
Untervcrbä1Jde zu bestfmmen und entsprechende Anordnun­
gcu zn treffCIl."

H. Die 5. außerordcntliche Hauptversamm!ung des Deut­
schen ArbeitgeberblIndes fÜr das Baugewerbe in Halte a. S.,
al11 30. Juni 1910 erldÜrte krner: .

"Ocr Verband der Baugeschäftc VOll BerJin und den
Vorortcn (c. V.) hat durch Nichtbciolgung der vom Bundcs­
vor::;tand auf Grumt der ßcschIiis.se der Dresdner Hauptver­
sammJung erlassenen AnordnungeIl seine Pflichten ais Mit­
g-1icd des Deutschen ArbeitgebcrbltIJdes fÜr das Baugewerbe
verletzt. Er hat ferner in eincr Denkschrift innere, geheim
zu haltende ßundesange!cg-enl1eitcn in teilweise nnrichtigcr
lind cntsteJlter \Veise der Offent!ichkcit preisgegeben.

Der Dcutsche Arbeitgcberb1JlJd fÜr das Baugewerbe
kaHn nicht dulden, daß seine Mitglieder in solcher Vi/eise
gegen die Beschlüssc lInd Interessen des Bundes verstoßen,
Der Blind h iIt cs nicht flir möglich, daß der Verband der
Baugeschäfte von BerJin lind den Vororten Mitglied des
Bundes bleibt IJnd fordert ihn auf, seinen Austritt zu er­
klären. .l

JII. 'Weiterhin wnnJe noch folgender Beschluß g-efaßt:
"Jeder Ortsverband ist verpflichtet, unverzüglich eine

Kommission einzurichten, weIche die Aufgabe hat, zu ver­
hindern, daß Arbeitnehmer aus Orten, in denen die Arbeit
110ch nicht aufgenommen ist, eingestellt werden."

]nnungsvcrband Deutscher Baugewerksmeister. Der gc­
schäftsführende Ausschuß teilt mit, daß sich infolge der zur
g1eichen Zeit stattfindenden Tagung des Handwerks- und Ge­
werbekarnmentages eine nochtnaJigc Verlegung des Termins
des Verbandstages als notwendig erwiesen hat und macht
gleichzeitig bekannt, daß der diesjährige Ddegiertentag nun­
1IIchr am 8., 9. und 10. Se p te 111 b e r in Danzig stattfindet.

BauinlIun  Marienburg. Das Fest ihres 600jährigcIJ ße­
stehens feiert diese IrIlIl1JU  am 11. und 12. Juli d. J. Im Besitz
der Innung befindet sich eine alte Illnungslade, in der noch
SchriftstÜcke von der GrÜndung aufbewahrt werden.

Rechtswesen.
rd. Unfall bejm Anzünden der an einem Bauzaun ange­

brachten Laterne. Mit Genehmigung des Bauunternehmers
hatte der Maurerpolier einen städtischen Laternenwärter
damit betraut, die an einem Bauzaunc hÜngenden drei Kasten­
laternen aUabend!ich ;:]nzuzünden. Die Entlohnung fÜr diese
MÜhewaltung erhielt der Laternenw irter allwöcllcntllch von
dem Bauunternehmer. Gelegentlich der Bedienung dieser
La'tcrncn sHirzte der Laternenwärter eiHmal in den Keller
schacht des Neu1JH1Ics, wobei er so schwere VerJetzun en er­
Jitt, d[tB er bald darauf verstarb. - Die Hinterbliebenen for­
dertcn von der ßaugewerksbcrufsgenossenschaft eine Rente,
und cliese wurde ihnen auch durch .Entscheidung des Reiehs­
versicl1erUllgsall1tes zugebilligt. Der Unternehmer eine::; Neu­
baues, so heiJlt es in den Gründen, hat nicht nur die cigen't­
lichen l3auarbe!ten ausznfiihren, sondern auch diejenigen Ob­
liegenheiten zu crfullen, welche ihm alls Anlaß des Neubaues
die Wohlfnhrtspolizei auferlegt hat und ohne deren Über­
nahmc ct die polizeiliche Genehmigung zum Bau nicht erhält.
Zu diesen Obliegenheiten gchört in groBen Stadten a!lgcmcin
-  !Hll das Publikum vor Schaden zu be\Valm.:n -" die Auf­
stellung eines ßauzaunes lind im Anschluß hieran dk: aus­
reichende ße1cuchtung dieses den Verkehr mehr oder minder
behindernden Zaunes während dcr Nachtzeit. Es ist mithin
die Be!eJlchtul1.cc lieS Bauzi.lunes wiihrcnd deI' Dunkelheit ebcn­
SOgHt ein Ausf!uß des ßa!1bctriebes wie die Errichtung des
ß llIzaunes sc1bst. - Im vorliegenden Falle hat der Unter­
nehmer des Ncubaues friiher die Laternen durch einen seiner
13auarbeiter odcr Bauwächter bedienen lassen Hnd nur allS
Zwcckmiißigkcitsgriindcn seit einiger Zeit vor dem Unfa!1c
dem stüdtisehen La'tcrtJCl1wärter dcs in Betracht kommenden
I cvicrs diese Arbeit gegen Entgelt Übertragen. - Ebenso wie
die  jallgcwerksberufsgenossel1.:;('11aft einen mit der ßedienung
der Laternen betrauten BatJarh.:iter, W lln CI' bei dieser Ver
richtung vcrung!iick't wÜre, zu cntscJlüdi.sen gehabt h itte;
ebenso muß sie den Vcrun,l{1ficktcn cntsc!1iidigcl1, der in dieser
Ber-it:hul1g lediglich an die SteHe des Bauarbeiters getreten
\Var. EnLschdg. cl. Reichsg't. richts VOrH 4. Jau. 1909,
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]{önigsberg i. PI'. Zu dem \Vett­
bcwerb zwecks ErJangung von Ent­
\xrÜrfen für eine monumentale Bank
auf dem Oelände Altstädtischer ZieRe!­
hof (vgl. "Ostd. Bau-Ztg." S.290/10)
gingen 11 Entwürfe ein. Der 1. Preis
wurde dem Architekten Richard Schu!z
in Königsberg zuerkannt. Den 2. Preis
erhielt Architekt und Baumeister Radte
und den 3. Preis Architekt Pau! Arno]d,
beide in Königsberg.

Bücherschau.
Ein gemütliches Heim. Kleine Plau­

derei über Heizung. Von Sicgfried
Hartmann. Preis 0,30 Mk. (Hannover
]910, Dr. Maxjänecke, Verlagsbuch­
handlung.)

Der Verfasser behandelt in o'efäl­
Jigem Plaudertone die Vorztigt der
Warmwasserheizung und der Warm­
wasserversorgung im Hause.
n"S Schn]zimlllet'. Vierteljahrsschau

über die fortschritte auf dem Oe­
biete der Ausstattung und Einrich­
tung der Schul räume sowie des Lehr­
mittelwesens usw. Herausgegeben
von li. Th. Matlh. Meyer. Schul­
zimmer - Ver]aR von P. johannes
Müller, Charlottenburg 5.

]9]0, 8. jahrgang, NI'. 1, Inhalt:
"fassaden" von H. Th. M. Meyer. ­
I,Die Erziehung zum Raumbewußtsein
durch das Schulzimmer Ii von Edrn.
Leupolt-Dresden. - "lnstaIlaIlation und
Organisation heim Werkunterricht u ­
!! Die Beaufsichtigung des Schulge­
bäudes durch den Schularzt/( von
Dr. med. Moritz r"ürst in Hamburg.
- I!Das Turnen an der Schulbank/!
von Ernst Fischer-Hamburg u. a. m.
lustergÜltige Entwürfe für ländliche

Arbeiterwohullugen. Preisgekrönte
und angekaufte Arbeiten. I-Ieraus­
gegeben im Auftrage der Landes­
Versicherungsanstalt. 32 Tafeln mit
Schriftsalz in Mappe. Preis 10 Mk.,
für Zusendung 50 Pi. Westdeutsche
Verlagsgesellschaft in Wiesbaden.

Die ",lappe enthält die Pläne zu
21 verschiedenen Ein-, Zwei- und Vier­
iamilienhäusern , deren Oesamtkosten
einschließlich Stall und Umwehrung
usw. nur 3800, 7000 und 13000 Mi<.
betmgen. Die Ausführung der Bauten
nach diesen Plänen steht jedermann
frei ohne jede Vergütung an die
Architekten) nur um die gute Sache zu fördern. - Die SalTll11­
1t\11  vcrdknt empfohlen zu werden.

ISt. Petrikirche in Rostock. 0 0 0 0 Zeichnung von A. O. C. Oothe in MÜnchen.

.,Rcchtswesen" bekannt sein). Das alphabetische Schlag:­
wörterverzeichnis trägt wesclltlich Z]i eim:m leichterenNachschlagen bei. S.

Jahrbuch baurechtlicher Entscheidungen der Gerichts- und
VcrwaltL1l1gsbehörden Deutsch!ands. Band VI. (TIn Jahre
1909 bekannt gewordene Entscheidungen.) Iicrflusgegebcn
von Albert Radloff, Herausgeber der "Oerichts- \lud Ver­
waltungs-Korrespondenz", ßcrlin W 9, Verlag von Ad.
Bodenburg. Preis gebunden 2,50 .Mark.

Der soeben erschienene Band G liieses J ahrbnches
bildet zusammen mit den in den Vorjahren erschienenen fiinf
Bäudel1 eine wertvolle Bibliothek, die in sachlich geonJlIeter
Vleise die fÜr den Baugewerbetreibenden, tlalls- oder
Grundbesitzer wisselJswerten Gcrichtscntscheiduugcll höherer
Instanzen enthält. Die einzelnen .Entscheidungen sind in
leicht faßlicher \\Teise wiedergegeben (z. T. dÜrften die­
selben den Losem der "Ostd. Bau.-Ztg." durch die Abteilung

Haridelsteit
Baustoffmarkt.

Ziegel.
Breslau. (8 a u - und Z i e gel Ul ar k t.) Die Aufhebung der

Ballarbeitel aussperrung hai sich hier im Bamnatedalienhamid
nicht souderlich bemerkbar g JtJachr. Teilweise sind bei den BalI­
!1J1terne1uneru noch Vorritte vorhatIden die erst allfgebrallchr \yer­
deli. Die 13autiitigkeit ist nicht sehr be!ebt. Der durch die Aus­
sperrung entgangene Ge\\-iIm ist unwiederbringlich ve,lorel1. Die
jetzt iiilligen vierteljährlichen Verpilichtungen der Unkruehmer,
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hki1iC'f,,'n, dÜrfttn ]11.md:.:: Schwierigkeiten I!:}ch sidl

- Dh: Zi(' dpr(':i$e sind \UI\'criind"'-f[; es bleibt abzmnlfkJl.
w;U\r>.'!h! ,kr \1!$SPClTtHl.l!: :m i::s HiJ1Hdtc!1 Vorr ite

Zif,  de,icn IU PH:jSU:l..:h!ijs$,'!1 fOhr01l \\"crden.
Oramlem. fkr .\11,,:\1<'. ;lH Ztcge!$[Cfm'n IIH .Mnli<lt Juni \Y;1,f

h,',kuwt\,!  eri1l:-;:er,  I!s in d 'J1 YnrJH.I';eR;lJl5(CnCJl Mon;lkn. l r
\\'unk ;:H1x:h nkht \n .sc.mlk'h (chohen :'t!s. die AussPcrrUJ1K - infuIge
der l::ini).'"nll  z,,-:s;:J!C:1 .-\rh(>jh::chcr \]1[(! Arheitnehmer im ßau­
;::e\\ crk' -  ni!-;dh)be!J wnnkn \\ ar. nie meisten Bauten waren
schnn iriihn Im Rohh;m so weit daß siel, die
\\'iclkr:HJfn,llnne iiit deli Absatz Yon kaum berncrk­
!':n I1wdnc. nie ßaUl<.'n wurden Jetzt abgeputa uud im IlJnern zu
l-:.mk t;ciiihrt. Sehr stark war die Nachfra c 111 DachsteilltIl !lud
RÖhrelJ. fll(' PJeise fÜr Ziege!steiHe sind lest und hielten i:iieh auf
d<:! bisherigen HÖhe mit 25 Mark bis 2$ h\ark ab Werk. Kalksand­
!d!! el hr:ldnc CIW,\ 2n Mark bis 22 J\brk ab Werk. übet die
\US:';h::!HCl! nil (ku Herhst und Winter tWt stch llOffl1u\1g'svolles

:11.:111 S;1SCIL t:s hat den ,\l1schcin, als ob fÜr den R.est des Jahres
IIHI \n:nig Bed:!rf s('il1 wird.

Zement.
Licfcrun sübertragIlIlg. nIe lieierun)): \'on 5 MillioHelJ kp, Port­

landzement fiir lhe Hamhl[r c! Oas\\'crl,e erhielt dic H r c i t e n­
hl1rJJ:cr Zementiahrik. Bei der am Ii. Juni stattg-ehahtelJ
\'N\hJJ0:un  hatte dlc GeeJ!schait mit 2,2.,1 .I\ ark für 100 kg das
IIlCll! Ie.:src Gebot ab(e,l.o;ebelI. (S. a. ,.Oste!. Bau-Ztp,. ' NI'. 52, 1910.)

\' rdil1g:ulIgs-Erg:ebll!s. Vun SeiteH der Kbnig;IidlcJ! t':iscnbahn­
dIrektion J-fJIlIW\'er \\'111' d;c Liefe! UJl  VO]] I Million kR Ja]1 sa11J
htnde.]ldcw Pm tlandr.c!l1t'nt flir Hoehhal!!en allsg;esclJricbcn wor­
den. Zn dem kilrz!ich stattg-chabtcn VcrdiuV;IIf]j.;sterI11ilJ \varCIl
i()I c!)de Oebotc eingC\;aIlI.!.Cll: Jial1l1ovcrsche Portland-Zcmcnt­
lahn'" \'or111als KlIhJcmaIlI! 1I. McyerSlclIi J9 Mk., POl t!anc1-ZeJ11eJlt
fahrI'" "nenll UJla" in Lehrte 19,40 Mk., heide frei Mishurv; oder
LeIn tc: Ponland-Zcmc!1tiab] ik "AJemannia" in HÖver bei Ha]]
]II)\,N J9,50 Mk. irei  chl]dc; PortJalJd-ZcII1cutfahrik l ildcrsdorf C­
O. \\'cQ;cl1cr in Bcrlin 19,70 Mk. irei R.iidersdorf: Norddeutsche
ZC!J1clltiahrihcl!, 4kUengesell<;,clwft iH Mishurg 20 1\1k. frei Werk:
P01llaml.Zc1!lCnt- IIl1d Kalkwe] ke Hardeg<;,cn, H, Manske u. Co.,
(1. 1lI. h. 11. in Northeim 21 Mk. frei I"Jardegsen; R.heinisch-\Vest
i;ili<;, hes POlllal!llzc11IetJt.'::;Ylluilwt in Dochll1l1 22 Mark frei HÖxter
a. Wc;;cr: hOlstejlllsche Portlaudzementfabnk ]a LUy,crc]olt frci
\\ crk 22 Mk. frcl H:ünburg 22,2() Mk.; Siio:.:hsisef1-Thiirill.l:ische Port­
laJiu-Ze!T1cmfahrrk. PrÜssin  u. Co. in SchÖncbcck 22,60 Mark frei
SdlÖ!]cbech: A Iscnsche Port!and-ZementfalJ!'ik in Hartlbm   23 Mk.
frei Itzelwe oder TOrrJesch: Rlldcrsdoder Portland-Zeulent\\-erke,
R. Onthmann !l. Jeserich in Bcrlin 23 Mk. frei Werkstatioll; Port­
]allu-Zcmcl1tialmk "IIenulloor" 23,7fJ Mk. frei Werk; PortJamj.
%c!11C!ltfabrik Drachenber  in Weicrli!l el1 27,50 MI<. frei Weri<.
Oi<: Pre,se \'eIslehen sich fÜr 1 Tonne:::: toO(I kg.

Holz.
Vom sÜddeutschcn tlolzmarkt. Die Siigciudustne des Schwal'z­

\\ ulues hat (.'lllC Aufhesserung in der BcschiiftiJ.;ll11j.'; Jrao:.:nzuwcisen.
SClt \\ icdcr<!uiaal!1l1e der ßautiitigl,cit hat sielt hesollC.!ers die Nach­
iraKL' !lach Kantholz vcrstilrl\t. Infolgcdessen jiegen auch die
Prel e etwas !estC) . Die NadeJstalJ1mlwlzvcrkiiufe in den Staats­
\\ <ildun;';!;]l Wllrcn l1ot:h Irn!llCI' hefriedigcnd verlaufen.

[in L8noesverbauo der tlolzinteressenten in Galizien und der
Bukowina ist kJirr.lich VOll einer Anzahl g-alizischcr liolz<ll1sfu!H­
finnen ins Lehcn g-e)ufc!J \Volde/J. Die IIcue Vereinigung- will die
Ausluhr fordern. (]ie LicferllJi.!{SDCdil1;.;lfIIg:en [lud Pr eise einheitlich
;.;est<lltcn, !"rachtcrrniißigung-en anstreben, und aJH,{ehllch vor allcm
dQhfn wirke1J, daß in Zukunft auslündische Holzfirrncu V{)]l deli
Liek] !1!lgün an .staa!sbehiJrdelJ in ÖsterreIch g-rundsÜt:dich <llIS­
o.:'eschaltct \\'(:1 den. In crSler I<eihe wÜrde davon der illtematiotJale
J:!scllbahn5chwclleIIIJ<ludeI betroffen werden.

Eisen.
ÄUfJÖSIIUV: der Röhrensyndilmte. Die am 30. v. M. stattge!H11Jtc

Ci('lll.J,lIv!:r an1ln!tll1  dc  Ver!J<wdes fÜr kaltgezo cJ1(: I (Jhre, G. 111.
b. 11., ]n:sclJJoU desseu sori(J!tiKe AuflÖsI!!J;.';. Der der erst
AnfClu)!; 19Wj gegrÜndet w{)rueu i t, hat aJso nur knapp Jahre
IH;1\t.wuw. Der Beschluf.1 dieses VcrhaJ1uc  dlirftc Zllr FoJ!-;e haben,
daB da;, J.':leichi<>:Jb anJ 30. Juni abgel Hlfenc Oas- lind Sieuerrohr­
:';) lIlJ.hal ebcld<!JI;, uicht erneuert wir<l.

Wand- und fußboden bekleidungen.
Vereinigte moslliknlaltcllwcrke fricdland-Sillzig A. G. Die

OcscJJschaf! macht hekannt, t!<lfJ {leI' Sitz der vcremigicl! Werke

nach 13. e r I i 1]- C h a rIo i tel] h u r g. N"CHC Grolmalistraße 3, Ycr­
Ic t \\-OrdCH 1St. - Das SilJzlger \Verk erfährt geg-elJ\Värti  durch
Ofellhautel1. rnaschincllc Neueinrichtungen lind yerschiedene ße­
triehsändcJ'uII.2.cn eine Netlgesta1tun . Auch hinsichtJicb der Ab­
lIIeSSUIl ell \\'crdell die Sfllziger Platten in übereinstimmung mit den
Friedliinder roten MosaikplattelJ gebrac1lt werden.

Alos3HfPlattcntabrik Dt.-Lissa. Ernst Grädler jr] Kleinheidau
b. DL-Lfssa, ist Prokura in der Art crteilt worden, daß er bereclt­
tig;( ist, in CicJJJcl11schaft mit eiuem Mitgliede des Vorstandes oder
eincm <Jndcl J1 Prokuristen tlcr Gesellschaft, die Firma zu vertreten.

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
BerIin. (Wochenbericht des Vereins Berliner Grundstücks-. u.nd

Hypotheken-Makle!.) Die letzte Quartals\Voche zeitigte noch eJmge
crrößere AbschlÜsse auf dem J-Iypotheken-Markt, der sich im Gegel1satz
;u seinen Vorgängern recht lebhaft, ZJI dcn seitherigen Bedingungen
oestaltete. Notiert wurden: Pupil1afisch erststelJige Eintragungen 4 %,
onstige feine Anbgen 4 1 1s-4 I j.l%' InstitutsgeJder 41/4-41/1%., Voror[s­
hypotheken 41/2 4 M/o, Baugelder 5-5!/2 %, zweite StcDe]] iu bester
Lage hinter niedrigen Eintragungen '13/1-5 %, sonstige Appoints 5 1 / 2
bis 6%, Institutsgelder bedingen I-PIz 0J0 AbschlußprovIsion. Das
Geschäft in bebauten Orundstiicken lag dagegen im allgemeinen recht
still; doch soll auf dem TenailJmarkt das i11 voriger \'\loche angedeutete
Geschäft an der DäberitzeJ' Heerstraßc in I Jähe von ca. 30 MiIl. Mk.
perfelÜ geworden sein. Allßerdem wurden !Jns noch Vctkällfe WicIef­
straße, Rosenhei111er Straße 11nd \V'aitzstraße gemeldet.

Geschäftsberichte.
Wapnoer Gipsbcrgwcrke, \\1 a p 11 0 L Pos. Es wird beab

sichtigt, das Grund! apital 11m 10200ü Mark zu erhöhen.
Deutsche Ton- und Steil1zcugwerke Aktiengesellschaft, In der

außerordentliche!1 Generalversammlung vom 3(;. Juni wurde die
Ansgabe VOll I 1 f1 Millionen Mark ueuen vom 1. Januar 1910 ab
cHvideadenberechtigte1J Aktien beschlossen, von denen 500000 Mk.
VOn erner ßankverel11igullg mit der Verpflichtung Übernommen
\\'Clrdell sind, sie den bisherigen AktionÜrcn zum Bezuge allzllbi telJ.
Die Aldionare werdcn aufgefordert, ihr Bezugsrecllt in der Zeit
vom 4. biS 18. d. M. geltend zu machen. Auf Je zehlJ alte Aktien
entfü!Jt einc neue zn 1000 Mark Will Kurse VOll 110 v. Ji. zuziigIidl
4 \'. H. Stii(;kzillsen lind SchJuRnotelJstempeL

WicJdngsehe ludustrte fiir !folz- und Baubedarf, Akt.-Ges. Reck­
linghausen. Die Ge!leralverS3mmll1ng genehmigte, wie berichtet
wird, den t\bschJuH fÜr 1909, setzte die Divrdeudc mlf G v. H. 0. V. n)
icst unc! erteilte EHtlastullg. Nach dem Geschi:iftsbencht seie]] die
AussiclJtCl] hir das laufende Jahr anfalJ.I!:s des Jahres g-ii!lstiR RC­
wesen: durch die seitclIS des ArlleitR"ebcrbundes veranlaßte AllS­
sperrurJ.\{ sei das Cieschiift in Mitleidenschaft gezogen worden. Es
sei daher 11()ch nicht abzuseIleu, wie das lallfende Jahr sich ge­
staltell werde.

Rheinische Portland-Zementwerke, Köln. Der Versand ef­
miiRi tc sich nach dem 13erie!Jt fiu' 1909 weiter 'um 2279i FaR, il1­
folge der zahJreid1 !lCU cntstamleHen Konkurrenzwcrke. Der
Fabnl\,\ti{)JJsertraJ.; f',11lg" auf 362870 Mark G. V. 417203 Mark) zu­
dicle Nach 9R 552 Mark (100027 Mark) Abschreibu!Jgcu verbleibt
eiuschlicBlich 40328 .Mark (21260 Mark) Vortrag, ein Rejngewinn
VOll 105 SIR Mark (127 778 Mark), wovon nach dem AII­
trage dCI Verwaltlfu\;: 60000 Mark (0) dem DisposWonsfonds Über­
wiesen und 42259 Mark vorgetragen werde!] soI1ten. Eine Divi­
dende 0. V. 6 v. H.) sollle also nicht zur Verteilung kommen. In
dcr GenelalversallllnJulI.g 5nderte jedoch die Verwaltung ihren
Standpunkt und schlllg eHe Verteil!lUg VOl1 4 V. H. vor, was dann
auch heschloS.'5cll wurde. Die AIJsschilttllng der Dividemle soll
-mangels flllssi.l.';cr Mrttel erst mn 1. Oktober erfolgen. In der
Bilanz e1'sl:!leilleu bei I 372 OvO AlctienkapitaJ u\Jd 1362000 Mark
(1412 (JOU Mark) ObJig;atlOncl!schuld die Kreditoren mit 0,49 MiJI.
Mark ((J",S Mi11. Mark). A va!kreditoren nIit unverändert 85000 Mk.
AJl(lcrersclt  standcu bei Debitoren 0,13 Miil. Mark (0,18 Mill. Mk.J
allS. Die WarcJ!vorriite s:lld mit 0,35 Mi!L Mark (0,24 Mill. Mark),
die M,l\{azinvorr;itc mit 0,15 MiII. Mnk bewertet. Durch den
stülJdigelJ f(i.ckKauj.(' Jwbcl1 sich betriichtliche Zemelltbestiinde an­
esamJ11c!t, zu de(cu Vcrn!JgcruJI& der Betrieb jn den Monaten
Jalluar unu fchmar 19]0 stiljgelegt winde. Jm lalJfel1den Jahr
hofft dfe Vcrwa[tuJ1  trotz der l!J1gÜlJsth ell Preis verhältnisse durcJI
weitere HerabsetzuJJg' der Oestchl1l1gskosten einen Teil des eut­
stehendc!! AusfalL'> wicdcl' . lIt zu machen, doch sei ein richtiges
Bild iiber die kOlllllwlldc Oest<l!hIJ1K des Gc.schiifts vorerst llOCh
nicht 11JÖ liclr. Der Vorsit;.;cnde bC101]tc, Ufl/{ die GeseIlschaH recht
iIJJstj.\.': 111 beile und daher !IIrt j llhc in die Zukunft schen l{öllJJe.


